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Neue AnſtürmederFranzoſen beiderſeits dersomme
Hindenhurg an der Weſtfront

Großes Hauptquartier 8 September
Gegenwärtig befindet ſich Feldmarſchall Hin denburg
an der Weſtfromt wo er die in heißen Kämpfen
ſtehenden Armeen beſucht B

Aer mtliche deutſche Heeresbericht

Großes Hauptquartier 8 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Somme nördlich des Fluſſes andauernd be
deutende Artillerietätigkeit Südlich des Fluſſes ent
brannte der Jnfanteriekampf am Nachmittag von neuem

Mit großen Verluſten iſt der Angreifer abgeſchlagen
Weſtlich von Bern y blieben einzelne Grabenteile in
ſeiner Hand

Rechts der Maas iſt wie nachträglich gemeldet
wurde bei den vorgeſtrigen Kämpfen nordöſtlich der Feſte
Souville Gelände verloren gegangen Das heftige
beiderſeitige Artilleriefeuer hält an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Nichts Neues

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An der Zlota Lipa ſüdöſtlich von Brzezanhy

Die V
Keine Mobiliſſerung in Griechenland

Bern 8 September Die Agentur Radio meldet
aus Athen Das Kriegsminiſterium demen
tiert die Nachricht daß eine teilweiſe Mobili
ſierung der griechiſchen Armee bevorſtehe B

Griechenlands Abhängigkeit
Bern 8 Sept Der Temps ſchreibt zur Lage Griechenlands daß das Land ohne Rahrungs

nittel verſorgung und ohne Kredit jetzt ein

NRe bulgariſchen Operationen

Budapeſt 8 September Der Sonderbericht
erſtatter des Eſti Ujſag meldet über die bulgari
ſchen Operationen gegen Rumänien Die
Bulgaren haben in der Hauptſache alle Orte beſetzt die
ſie im Bukareſter Frieden an Rumänien ab
treten mußten Die Verbindung zwiſchen Tutra
kan und Siliſtria iſt unterbrochen Die Rumänen

fen und Munition wegwarfen Die bulgariſche Armee
ergreift jetzt auf der ganzen Front die Jnitiative
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Bern 8 September Zur militäriſchen

Lage auf dem Balkan ſchreibt Hervé im Vie
toire die öffentliche Meinung Frankreichs
änßere ſich ſeit einigen Tagen faſt wegwerfend über
die Tätigkeit Sarrails der mit 450 000 Mann
250 000 Oeſterreichern und Bulgaren gegenüberſtehe
Gegenüber dieſer Kritik meint Hervé man tue Sarrail
Unrecht wenn man voreilig behaupte er ſei ſeiner Auf
gabe nicht gewachſen Die Ruſſen würden Hundert
tauſende und Aberhunderttauſende gegen
die Bulgaren einſetzen müſſen um ihrer Herr zu werden

Rußlunds geringer Munitionsvorrat

Stockholm September Rußkoje Znamia ver
öffentlicht einen beachtenswerten Artikel über den ruſſ

ſchen Munitionserſatz in dem betont wird
daß die Munitionsvorräte infolge des ungeheuren Ver
brauchs nur noch für einige Monate reichen Falls

nicht gelingen ſollte die Munitionslieferungen aus

und an der Najarowka ſind mehrfache ruſſiſche An
griffe unter erheblichen Verluſten geſcheitert

Jn den Karpathen hatten deutſche Unter
nehmungen ſüdweſtlich von Zielona und weſtlich von
Schipoth Erfolg Stärkere feindliche Angriffe wurden
ſüdweſtlich von Schipoth abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nördlich von Dobrie wieſen bulgariſche und türki

ſche Truppen abermals ſtärkere ruſſiſch rumäniſche
Kräfte zurück

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Re Kriegslage
unſerer Berliner Redagktion

Berlin 8 September
an der Weſtfront geht

weiter Nördlich der Somme ſetzten die Franzoſen
am Abend des 6 September ihre Angriffe fort vor
allem gegen Ginchy Ein beſonders ſtarker Angriff
im Laufe des Nachmittags brachte ſie in den teilweiſen
Beſitz des Dorfes ein Gegenſtoß am Abend warf ſie
wieder hinaus Jm übrigen hielt an der dortigen
unſer ſtarrte Artikbterie ſener ver
all in ſeinen Gräben zurück Südlich der Somme
ſetzten die Franzoſen unter Einſetzung ſehr ſtarker Kräfte
ihren Anſturm fort indeſſen nur mit ſehr geringem Er

Von

Das gewaltige Ringen

t

folg Es gelang ihnen in den Nordweſtteil von Bern y
bei Eſtrées ſowie in einen Teil von Vermando
villers einzudringen Vorübergehend war es auch
dem Gegner gelungen in die zweite Linie unſerer Stel
lung von Chaulnes einzudringen Ein ſofortiger
Gegenſtoß drängte ihn wieder vollkommen zurück
Am 7 September wiederholten die Franzoſen ihre An
ſtrengungen gegen die beiderſeits Vermandovil
ler s gerichtete Frontlinie Bis geſtern abend war dort
der Kampf im allgemeinen zu unſeren Gunſten
entſchieden Nur weſtlich Berny drangen die Fran
zoſen in geringer Breite in unſere Gräben ein Auch an
den beiden letzten Tagen haben die Franzoſen trotz des
Einſatzes ſtarker zum Teil ganz friſcher
Kräfte nirgends einen nennenswerten Er
folg erzielt Von einem Durchbruch kann
keine Rede ſein Unſere Stellungen ſind feſt in
unſerer Hand und überall ſtehen Reſerven bereit

Oeſtlich der Maas ging ein Teil der von uns
am 3 September gewonnenen Souvilleſchlucht
gegenüber einem ſtarken franzöſiſchen Angriff wieder
verloren

nach und

bracht he en

Auf der Weſtfront herrſcht geſteigerte Flieger
tätigkeit bei unſeren Gegnern Sie ſtießen

r

in Geſchwaderflügen bis tief nach Belgien vor Die
abgeworfenen Bomben haben irgendwie nennenswerten
Schaden nicht angerichtet ebenſo wurde die Luftſchiff
halle bei Brüſſel vergeblich beworfen

Auf der Oſtfront haben wir unſere Stellungen
am Dnjeſtr zurückgenommen der linke Flügel
blieb ſtehen Unſer Südflügel wurde ſtark an

Ruſſengegriffen doch wurden die
luſten abgewieſen

unter blutigen Ver

Jn den Karpathen griffen die Ruſſen mit
ſtarken Kräften auf der ganzen Front ohne Erfolg
an Anſcheinend muß man dort mit neuen ruſſi
ſchen Angriffen rechnen

Jn Siebenbürgen ſchieben die Rumänen
allmählich hinter den ſchwachen Vortruppen ſtarke Ab

teilungen nach Orſova iſt von den Rumänen
beſetzt

An der Salonikifront vorgeſtoßene ſchwache
engliſche Abteilungen wurden am e n

Patrouillen haben feſtgeſtellt daß die Fran der erntete e rnach auch ihre letzte bisbe zm Von unſer tnene ehe er 5 1 e
e inſoſſen

Kavarna von feindlichen Schiffen unter Feuer a h

nommen wurde Zorgänge in Griechenland
zig von dem guten Willen der Alliierten ab
hänge Darin könne ſich unmöglich etwas ändern falls
nicht etwa die Deutſchen und Bulgaren die Armee
Sarrails ins Meer würfen T

Re Bewegung gegen Venizelbs
Bern 8 September Die Agentur Radio meldet

aus Athen daß Gungriſtiſche Banden neue
Störungen verurſachen Eine venizeliſtiſche Verſamm
lung ſollte in Syra unter freiem Himmel ſtattfinden
Zahlreiche Reſerviſten beſchloſſen die Verſamm

lung zu verhindern und griffen die Venizeliſten mächte für Freitag abend die Abreiſe der deut
tätlich an Jm Handgemenge gab es mehrere Ver
wundete Aehnliche Zwiſchenfälle werden aus Volo ge
meldet wo die venizeliſtiſche Verſammlung nicht ſtatt
finden konnte B

Ausweiſungen aus Griechenland

Lugano 8 September Der Secolo erfährt
aus Athen vom 7 September Die griechiſche
Polizei hat auf Aufforderung der Behörden der Entente

dem Ausland zu ergänzen ſo ſtehe das ruſſiſche Heer
vor einer größeren Kriſis als im vergangenen Jahre
während des Rückzuges aus Galizien

a 8 September Aus Hull hier ein

getroffene Seeleute berichten das Auftreten der
dortigen Bevölkerung

Trotz der von
Sicherheits

Peſt in Hull habe unter der
einen panikartigen Schrecken verurſacht
den Behörden angeordneten weiteſtgehenden
maßnahmen hat ſich die Peſt weiter ausgebreitet Auf

alle einlaufenden Schiffe werden die verſchärften Qua
rantänebeſtimmungen angewendet Man rechnet mit
einer Einſchränkung der däniſchen Ausfuhr von land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen nach Hull da die Aus
ladung der Waren infolge der getroffenen Quarantäne
beſtimmungen bedeutende Verzögerungen erleidet Be
ſondere Aufmerkſamkeit wendet man der Ausrottung der
Ratten zu die als die gefährlichſten Peſtträger bekannt
ſind Lok Anz

Drücebergerjugd in England

T Amſterdam 8 September Die Londoner
Polizei beſchäftigt ſich jetzt überaus eifrig mit dem Ein
fangen von Drückebergern Als dieſer Tage
in Blackfriarsroad der übliche Boxwettſtreit ſtatt
fand und der Platz ſtark beſucht war erſchienen plötzlich
Polizei und Militär und forderten alle Anweſenden
auf ſich zu legitimieren Wer keine ausreichende Ant
wort geben konnte wurde der Militärbehörde übergeben
Ungefähr einem Dutzend jungen Leuten gelang es durch

das Fenſter wieder die goldene Freiheit zu erlangen
worauf die Polizei auch die Dächer bewachte Am kurzem ab geſagt wird Berl

nächſten Tage wartete eine ähnliche unliebſame Ueber
raſchung auf die Paſſagiere der Untergrundbahn
Hier betrug die Jagdbeute 150 Mann an einer Station
waren ein Privatomnibus und ein großer geſchloſſener
Möbelwagen aufgefahren die zur Aufnahme der dort
aufgefangenen Drückeberger dienten Jn Blackpool
Mancheſter Glasgow und anderen größeren
Provinzſtädten wurden ebenſo ergebnisreiche
abgehalten

Die amerikaniſche 6öchiffuhrtsbill

Razzien

Newyork 8 Sepetmber Reuter Präſident Wilſon
unterzeichnete die Schiffahrtsbill durch die die
Regierung ermächtigt wird durch eine Geſellſchaft mit
einem Kapital von 50 Millionen Dollars die erſt be
gründet werden ſoll Schiffe zu kaufen oder zu mieten
und mit dieſen Schiffen Handel zu treiben wenn Privat
firmen ſich weigern die Schiffahrt zu übernehmen

Newvork 8 September Reuter Trotz
Streikes laufen die Stadtbahnen wie gewöhn
lich Die Geſellſchaften erklären daß nur 2000 Mann
ausſtändig ſind die Streikführer dagegen ſagen daß
es 9000 ſeien

Ameriku und Merilb
Rotterdam 8 September Aus Waſhington wird

gemeldet Aus der Abberufung von 15 000 National
gardetruppen von der mexikaniſchen Grenze ſchließt man

ruppenex pedition nach Mexiko indaß die T
Tagebl

ſchen und öſterreiſchen Untertanen die als
ſpionageverdächtig ausgewieſen werden feſtgeſetzt unter
der Androhung Zwang anzuwenden wenn die Abreiſe
nicht freiwillig erfolgt Aus Patras ſind bereits 18
Ausgewieſene in Athen angelangt Sie hoffen ſich nach
Bulgarien begeben zu können Unter den Aus
gewieſenen befinden ſich auch zahlreiche Griechen
Freunde Deutſchlands und Oeſterreichs deren Liſte bis
her der Polizei noch nicht vollkommen übermittelt wurde

Voſſ Ztg

Der gmtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 8 September Amtlich wirdve dentbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Beiderſeits der Straße Petroſeny Hatszeg
ſind ſeit geſtern nachmittag Kämpfe im Gange Weſt
lich von Cſik Szereda wurden unſere Truppen
vor überlegenem feindlichen Angriff auf das Hargita
gebirge zurückgenommen

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Karpathen und in Oſtgalizien
dauern die heftigen Kämpfe unvermindert an die beſon
ders öſtlich von Halicz mit großer Erbitterung ge
führt wurden Hier wiederholte der Feind dreimal ſeine
ergebnisloſen Anſtürme Alle Stellungen ſind in
unſerem Beſitz

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſten ländiſchen Front ſtand der

Monte San Gabriele und der Sattel von Dol
an der Tiroler Front unſere Stellung ſüdlich des
Travignolo und Fleims Tales unter an
haltendem Geſchützfener Oeſtlich vom Val Morbia
brachte eine gelungene Unternehmung unſerer Truppen

55 Gefangene ein

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Schwächere feindliche Abteilungen die die Vojnuſa

überſchritten hatten wurden durch eigene Sicherungs
abteilungen wieder auf das Südufer vertrieben

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

W
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Rumäniens Kriegserklärung
Ein Wort von der Front an die Heimat

Von Generalmajor Franz Guſe
Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der

rumäniſchen Kriegserklärung er
halten wir aus dem Oſten die folgende Zuſchrift
des bekannten Militärſchriftſtellers Generals
Guſe die bezeichnend iſt für den Geiſt mit
dem man an der Front den neuen Verwicklungen
im Südoſten entgegenſieht und die zugleich als
herzhafter Zuſpruch an die Heimat in ernſter
Stunde gedacht iſt Die Schriftleitung

Schon ſeit einiger Zeit kamen aus Bukareſt Nach
richten die keinen Zweifel darüber ließen daß wir mit
Rümänien als einem neuen Feind zu rechnen
haben Wenn einmal ein Land wie dies im Donau
königreich geſchehen iſt ſeine Armee ebenſo heimlich wie
vollſtändig auf Kriegsfuß ſetzt dann kann die Entſchei
dung nicht mehr lange auf ſich warten Es wäre Tor
heit wollte man die Kriegserklärung Rumäniens auf
die leichte Achſel nehmen Aber ebenſo falſch wäre es
die Bedeutung eines ſolchen Ereigniſſes zu überwerten
Gewiß es iſt nicht gleichgültig ob die Heere unſerer
Gegner in dieſem vorgeſchrittenen Stadium des Krieges
durch eine halbe Million friſcher grbing auch noch
unerprobter Streiter verſtärkt werden Es iſt nicht
deutſche Art einen Feind von vornherein zu unter
ſchätzen Schwere Arbeit ſteht uns bevor Aber wir
werden uns ihr gewachſen zeigen Glaubt jemand dennim Ernſt daß dieſes Ereignis unſere Heeresleitung
überraſchen kann Auch wenn man es nicht wüßte
dürfte man feſt davon überzeugt ſein daß die Möglich
keit eines Eingreifens Rumäniens allen ſtrategiſchen
Maßnahmen unſerer Heeresleitung zugrunde gelegen
hat Jn gewiſſem Sinne war Rumänien ſchon bisher
ein Bundesgenoſſe der Entente denn es zwang uns ſeit
langem zu ſeiner Ueberwachung anſehnliche Streitkräfte
bereit zu halten die an der Grenze dieſes zweideutigſten
aller Neutralen gebunden waren So kann die tatſäch
liche Jn anſpruchnahme dieſer Kräfte durch den
Kampf zunächſt nicht viel ändern Näheres darüber zu
ſagen verbietet gegenwärtig noch die Kriegslage Aber
ſchon die nächſte Zeit wird erweiſen daß wir nicht un
tätig geblieben ſind und uns von keiner fertigen Tat
ſache überrumpeln laſſen

Auf der anderen Seite ſind es außerordentliche
moraliſche Vorteile die dadurch ausgelöſt werden daß Rumänien ſich endlich zu einem oßfenen Be

kenntnis ſeiner namentlich ſeit dem Tode des greiſen
und weiſen Königs Carol gegen uns gehegten Feind

sten entſchließt Man erinnere ſich der Maitage
es Jahres 1915 als Jtalien ſich die falſche Bünd

nismaske vom 27 riß und ſich auf Oeſterreich
Ungarn ſtürzte mit dem es durch mehr als ein Men
ſchenalter ein Schutz und Trutzbündnis verknüpft hat
Finis Auſtria riefen damals alle europäiſchen Unken

Und was geſchah Gerade dieſer Ueberfall weckte in
der Habsburger Monarchie ungeahnte Energien Ver
jüngt von geheimnisvollen Kräften geſtärkt erhob ſichOeſterreich Ungarn das die Herren in Rom ſchon für

zerſchmettert hielten und vollbrachte am Jſonzo in
Serbien Montenegro und Albanien jetzt erſt Taten die
kaum jemand vermutet hätte So wird es auch jetzt er
ehen Nichts haßt der Ungar mehr als den Rumänen
s kann keinem Zweifel unterliegen daß die Unſtimmig

keiten die ſich in letzter Zeit im Landtag
angekündigt haben von dem Sturm der jetzt über die
Transſylvaniſchen Alpen weht im Nu weggeblaſen ſind
Der neue räuberiſche üeberſai ſagt r Oeſterreicher
und Ungar daß die ganze Exiſtenz des Reiches bedroht
iſt und dementſprechend wird auch die Anſpannung
aller Kräfte ſein Und die Bulgaren Sie zittern nicht
hor Rumänien ße zittern nur vor Angſt daß die Stunde

nicht R hugr berbeigeſehn g u Vergeltung
umänien es wär das ſie üm den ſchwererſtrittenen

Tiere des zum größten Teil mit ihrem Blut be
zab ten r brachte Sie brennen nur
arauf ſich auf die Rumänen zu ſtürzen und ihnen

heimzuzahlen was ſie von dem Nachbar erdulden muß
ten der ihnen ihre Notlage erpreſſeriſch nutzend ohne

Schwertſtreich die von Bulgaren beſiedelte fruchtbare
Dobrudſcha entriß Auch Bulgariens ganze Exiſtenz
hängt von dem Ausgang der nun r en
Kämpfe ab und wie ganz andere moraliſche Gewalten
werden in einem ſolchen Fall entbunden als bei den
Rumänen die nur Ländergier und die Peitſche der
Entente in den Kampf hetzen Jn einer ähnlichen Lage
ſind die Türken die ganz genau in daß die Ruſſen
die beſtochenen Bukareſter Parteiführer nur darum in
den Krieg trieben weil ſie ſo den nächſten Weg zur
Hauptſtadt des Osmanenreiches die ſeit Jahrhunderten
das Ziel rer Sehnſucht iſt zu finden u Die
Türken haben auch nicht vergeſſen daß Rumäniens
Eintritt Rußland im Jahre 1876 der erſte Schnitt
in ihr Fleiſch zu danken war Erwägt man daß ein
großer Teil der zwei Millionen Streiter die die Türkei
z ſtellen vermag erſt jetzt ihre J und Aus

ildung vollendet hat nachdem die Verbindung mit den
Mittelmächten ihnen die Möglichkeit dazu bot ſo wird
man ungefähr überſehen welche Kräfte zur Verfügung
ſtehen um dieſem neueſten Sei der auch in Griechen
land eifrig wühlenden Entente ihr Schickſal zu wenden
wirkſam zu begegnen

Ein Blick auf die Karte erweiſt zudem daß die ge
nannten Kräfte ſtrategiſch günſtig verteilt

Es liegt zutage daß die bereits zur Beobachtung
umäniens an den verſchiedenen Grenzen aufgeſtelltenTruppen vollauf genügen es zunächſt in Schach zu hal

ten Gelingen die an anderen Stellen im Zuge befind
lichen Operationen dann werden Kräfte frei die ſtark
enug ſind eine Entſcheidung zu bringen die vielleichtſie den Ausgang des ganzen Krieges von Bedeutung

ein wird Am allerwenigſten ſten wir jetzt Anlaß
kleinmütig zu werden Die Geſchichte er ens und
Deutſchlands lehrt uns daß wir nie größer waren als
in Not und n Auch in dieſem Kriege hat es ſich
ezeigt daß jede neue Schwierigkeit neue Wunder
eiſtungen des techniſchen und militäriſchen Genies

unſeres Volkes hervorgerufen hat Das weiß man am
beſten an der Front wo man dieſe Wunder unmittelbar

miterlebt hat und die von unſeren Feinden auch nicht im
entfernteſten geahnten Quellen an Volkskraft und tech
niſchen Hilfsmitteln kennt die uns noch zur Verfügung
ſtehen Drum kann Kleinmut an der Front niemals
eine Stätte finden Dem neuen Gegner wird man hier
ebenſo furchtlos und ſiegesſicher ins Auge blicken wie
allen bisherigen Gegnern die nur das Bewußtſein
ihrer eigenen von Volk zu Volk von Hofzu Hof um neue Hilfstruppen betteln läßt Es iſt die
gewaltigſte Erfahrung dieſes furchtbaren Krieges daß
ſich überall wo Deutſche fochten ein Heldentum offen
barte wie es die Welt nie geſehen hat Wir halten aus
und werden aushalten bis der Augenblick gekommen iſt
den eiſernen Ring zu ſprengen und die letzte Entſchei
dung zu ſuchen

Wird nun auch die Heimat das Jhrige tun
ſie das Ganze überſchauen und den Kleinmut wehren
Gerade ſie hat allen Anlaß dazu Wohl muß auch ſie
bitterſte g bringen und ſich manche Entbehrung auf
erlegen Aber reicht das auch nur annähernd heran an
das Elend das der Krieg den von ihm betroffenen
feindlichen Landesteilen bringt trotz der oft faſt über
großen Humanität mit der er von uns geführt wird
Wie gar unſere Feinde in unſeren Landen hauſen würden ſünden wir draußen nicht feſt und unerſchütterlich

das lehrt uns Oſtpreußens Schickſal Wir aber ſtehen
und fallen mit der Heimat Hier gilt Treue um Treue
Wie wir nicht wir werden ſo wird uns die Heimat
nicht im Stiche laſſen Einer wird durch des anderen
Feſtigkeit ſtark ſein Wir opfern Blut und Leben
Möge die Heimat ihr Opfer bei Gelegenheit der nächſten

immegn

Kriegsanleihe nicht ſchuldig bleiben Möge das deutſcheJoll du eie felſenfeſter Entſchloſſenheit ſich
der Kämpfer draußen würdig erweiſen und ſich die Ge
legenheit nicht zuge laſſen auf dieſen neueſten Ver
rat des einſtigen Verbündeten der ſein Emporwachſen
lediglich einem Hohenzollernſproß verdankt eine Ant
wort zu geben wie ſie größer und heldenhafter nicht er
teilt werden kann

Das unvorbereitete Frankreich

Jn der franzöſiſchen Preſſe wird ſeit Kriegsaus
bruch der Verſuch gemacht die Niederlagen des Heereswie ſie in der deutſchen Beſetzung Nordfrankreichs zum
Ausdruck kommen durch die geringe Bereitſchaft Frank
reichs zu erklären Die franzöſiſchen Blätter be
haupten daß die Heeresleitung auf den deutſchen Einfall
in Belgien nicht befa t geweſen ſei und daß die fran
zöſiſche Kammer errſcht von radikalen Politikern
dem Heere die nötigen Mittel verſagt habe Jn der
Humanité vom 12 und 17 Auguſt 1916 finden ſich

zwei Leitartikel je einer von General Percin und
von Sixte Quenin die wohl geeignet ſind der
Theorie vom unvorbereiteten Frankreich ein Ende zu
bereiten General Percein ſchreibt

Jn der franzöſiſchen Armee war es jedermann be
kannt daß wenn die Deutſchen geßtr uns in den Krieg
gehen ſie in Belgien einfallen werden Jhre
Bahnbauten und die Eingeſtändniſſe ihrer Militär
ergehen ließen darüber keinen Zweifel Aber es
tanden ihnen zwei Wege offen das rechte Ufer
und das linke Ufer der Maas Ueber dieFrage welchen dieſer beiden Wege die Deutſchen wählen
werden waren die Meinungen geteilt Eine Anzahl
von Generalen und höheren Offizieren glaubte daß der
deutſche Einbruch durch das rechte Ufer mit höchſtens
22 Armeekorps vor ſich gehen würde Dieſer Gedanke
wurde insbeſondere von Oberſtleutnant Buat in
ſeiner berühmten Broſchüre Deutſche Konzentration
behandelt Hingegen vertraten die belgiſchen Generale
Brialmont und Déjardin ſowie verſchiedene
franzöſiſche Generale die Anſicht daß der deutſche Ein
bruch durch Lüttich Charleroi und Mons ſich
vollziehen würde Die franzöſiſche Heeresleitung ſchloß
ſich der Anſicht Buats an die ſich jedoch im Auguſt 1914
als falſch erwies Sie mußte deshalb ſchon während
des Krieges eine Neuverteilung der Truppen vor
nehmen um Nordweſtfrankreich zu ſchützen was jedoch
nur teilweiſe gelang

Was den Vorwurf anbetrifft daß die Kammer dem
Heere die nötigen Finanzmittel verſagt hätte ſo ſchreibt
Sixte Quenin

Jn den geheimen Kammerſitzungen die vor einigenWochen ſtattfanden wies der Abe Tiſſier ziffern

mäßig nach daß die Ge ſamtſumme des fran
zöſiſchen Kriegshaushalts in den letzten
vierzig Jahren nicht nur nicht geringerwar als die deutſche ſondern dieſe noch
um eine Milliarde übertroffen hat Die
Abgeordneten waren außerordentlich erſtaunt als ſie die
ſtatiſtiſchen Angaben Tiſſiers vernahmen Niemand
verſuchte jedoch ihre Richtigkeit zu beſtreiten und nie
mand widderlegte ſie

Ueberhaſtete Kartoffelernte
Der Landrat des poſenſchen Kreiſes Neuto

miſchel Oekonomierat Schwartzkopff ein
Bruder des verſtorbenen Oberpräſidenten warnt im
Kreisblatt vor dem zu frühen Herausnehmen der Kar
toffeln Er ſchreibt

Jch habe mit Bedauern wahrgenommen daß un
zählige Beſitzer des Kreiſes in ganz gen 27

hre a hedlecetfſcokäeb et ktaifeln ahteee
darfsverbände übergeben Anlaß zu dieſem ganz
ſinnloſen Verfahren bieten den Beſitzern nur die jetzt
ſehr hohen Kartoffelpreiſe Muß dieſebedauernswerte Geldſucht in dem uns aufgedrungenen
ſchweren Kampfe um Sein oder Nichtſein ſchon auf
das ſchwerſte in jeder Weiſe gebrandmarkt werden ſo
verfündigen ſich jene Gewinnſüchtigen in ganz vater
landsloſer Weiſe an unſerer nationalen wirtſchaft
lichen Widerſtandsfähigkeit und leiſten unſeren Fein
den in ihrem beſtialiſchen Aushungerungsplane Vor

ſhanya

ſchub Denn unzählige Millionen Zentner Kartoffeln
können mehr gewonnen werden läßt man die Kar
toffeln ausreifen während bei unreifen Kartoffeln
die Verluſte doppelt ſind Die Ernte fällt geringer
aus und für den Empfänger ſind die Kartoffeln kaum
oder gar nicht genießbar

Es wäre zu wünſchen daß die Reichskartoffelſtelle
die Sache gründlich unterſucht

Engliſche Gefühlsroheit

tun in Klagen über die Behandlung ihrer Gefangenen in
Deutſchland obwohl Grund dafür nicht vorliegt Wie
peinlich ſie ihrerſeits ſtets auf das Wohl ihrer deutſchen
Gefangenen bedacht ſind laſſen zwei Vorfälle wieder zur
Genüge erkennen die ſich nach völlig glaubwürdigem
Bericht in Rouen abſpielten wo ſich zahlreiche engliſche
Soldaten und zugleich auch gefangene Deutſche befanden

1 Die Stewardeß eines däniſchen Dampfers wird
von den Engländern um Lebensmittel angebettelt Sie
kommt der Bitte nach erlaubt ſich aber auch den deut
ſchen Gefangenen denen es nach ihren Ausſagen dort
ſehr ſchlecht geht etwas zukommen zu laſſeg Darüber

an Stelle des Dankes für die ihnen ſelbſt erwieſene
Gefälligkeit große Entrüſtung bei den Engländern
Sie ſchicken die Polizei an Bord und dieſe verbietet die
Lebensmittelabgabe an deutſche Gefangene

2 Zur gleichen Zeit hatte ſich an Bord eines in
Rouen liegenden norwegiſchen Dampfers ein gefangener

deutſcher Offizier geſchlichen um als blinder Paſſagier
die Reiſe mitzumachen Er wurde jedoch entdeckt von
engliſchen Soldaten heruntergeholt und von ihnen der
maßen mit Fauſtſchägen ins Geſicht bearbeitet daß der
norwegiſche Kapitän ſeine Empörung darüber äußerte
Daraufhin wurde dieſem bemerkt er ſolle nur ſtill ſein
ſonſt würde es ihm ebenſo ergehen
Das iſt engliſche Humanität die ſich über Gefangenen
ſchinderei von unſerer Seite zu beklagen wagt Für ſolche
keineswegs vereinzelt daſtehenden Fälle von Verrohung
gibt wohl nur die Mißſtimmung eine Erklärung welche
die Erfolgloſigkeit der Engländer zu Lande und zu
Waſſer erzeugen muß Die Baralongs ſuchen eben ihre
Rache an wehrloſen Gefangenen zu nehmen

Erſt Kriegsgefangener dann 6oldat

Die franzöſiſche Heeresverwaltung hat
belgiſche Staatsangehörige ſogar ſolche die
in die belgiſche Armee eingetreten waren in Kriegs
gefa r nenlagern interniert wenn ſie ihr durch
deutſche Abkunft oder durch verwandtſchaftliche
Beziehungen zu Perſonen die in Deutſchland leben ver
dächtig erſchienen Sicherlich ein eigentümlicher Vor
gang Mehr als eigentümlich aber iſt es daß einzelne
von dieſen er gefangenen gehaltenen Deutſch
belgiern nachher und zwar dem ſicheren Anſcheine

ch nach keineswegs freiwillig von neuem dem
belgiſchen Heere zu geführt und an die Front
geſchickt wurden Fälle ſolcher Art ſind durch die
deutſche Poſtkontrolle einwandfrei nachgewieſen Mit
der Jnternierung als Kriegsgefangene hat man
jene Leute in ſchärfſter Form und eindeutigſter Weiſeals Feinde charakteriſiert und b anveln
Feinde zur Teilnahme am Kampfe in der eigenen
bewaffneten Macht zu zwingen iſt wie jedermann
weiß eine Verhöhnung der elementarſten Grund
ſätze des Völkerrechts als deſſen berufene Hüter ſich die
Machthaber des Vierverbandes ja mit um ſo größerem
Eifer aufſpielen je brutaler und rückſichtsloſer ſie es in
Wahrheit vergewaltigen

Franzöſiſche Kindereien
önigſtein i Tanus 8 September Auf dem

Butznickel ging dieſer Tage ein großer fran
zöſiſcher Oelpapierballon nieder der un
gezählte Zettel mit der Aufſchrift enthielt

Deutſche Soldaten Rumänien das mit den Zen
tralmächten verbündet war hat ſich ſoeben auf unſere Seite
geſtellt Es hat Oeſterreich Ungarn den Krieg erklärt

De 50 dieſer Zettel waren zu einem Päckchen ver
einigt die an fünf Schnürchen befeſtigt wurden und
beim langſamen Abglimmen der Schnur nach und nach
zur Erde flattern ſollten Dieſer Ballon wurde ſchwe
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Die Engländer können ſich bekanntlich nicht genug das

r

bend mit dem geſamten Jnhalt über die Schlachtfront
hinaus weit ins deutſche Land hineingetrieben

Ein Aufruf des Emirs von Mekka
W T P Konſtantinopel 8 Auguſt Der neue

Emir von Mekka Scherif r
erließ nach ſeiner Ankunft in Medina einen Aufruf
in dem die Haltung des früheren Emirs Hufſſein ge
brandtmarkt wird der das Land unter den Schutz der
im Kriege mit der Türkei befindlichen dem Jslam
feindlichen Engländer habe ſtellen wollen die wenn

gelungen wäre es wie ſo viele andere Länder
unterjochen würde Der Aufruf weiſt darauf hin daß
die Mittelmächte niemals nach dem islamitiſchen Boden
lüſtern geweſen ſeien und auf das ungag das England
ſtets dem Jslam bereitet habe Der Aufruf fordert die
Bevölkerung v die osmaniſche Armee bei der
Säuberung des dem Jslam heiligen Bodens vom Feinde
zu unterſtützen

Die Stimmung in Bulgarien
Sofia 8 September Die Rumänen verübten

beim Abzug aus der Dobrudſcha ſchreckliche
Greueltaten gegen die bulgariſche Bevöl
kerung Schon über 2000 Flüchtlinge ſind in Bul
garien eingetroffen für deren Verpflegung geſorgt wird
Aus allen Provinzſtädten kommen immer neue Zu
ſtimmungen der Zufriedenheit über die Kriegserklärung
und das unbegrenzte Vertrauen zur Regierung An
läßlich des großen Erfolges in der Dobrudſcha wurden
überall Siegesgottesdienſte in ganz Bulgarien
abgehalten Bei der Parade von Einjährig Frei
willigen die als Offiziersanwärter ausrückten hielt
Generalſſimus Jakow eine lange patriotiſche Rede
Bei der Ausloſung wollte niemand zum Etappendienſt
ſondern an die Front beſonders gegen Ru
mänien Beim Armeeſtabe treffen fortwährend neue
Angebote von alten und jungen Männern ein die als
Freiwillige gegen Rumänien ziehen wollen

Keine Jnternierung der Jtaliener
in Deutſchland

Berlin 8 September Die Nordd Allg Ztg
meldet Eine Anzahl italieniſcher Blätter verbreitet ſeit
einigen Tagen die tendenziöſe Nachricht daß die in
Deutſchland verbliebenen Jtaliener interniert
würden Dieſe Nachricht iſt unzutreffend Vielmehr iſt
feſtzuſtellen daß eine Jnternierung von Jtalienern in
Deutſchland weder erfolgt noch beabſichtigt iſt

Gegen den engliſchen Boykott
Frankfurt a 8 September Die Frankfurter

Zeitung meldet aus Newyork Die chileniſche
Regierung ſucht eine gemeinſame Aktion Chiles
der Vereinigten Staaten und Argen
tiniens gegen den engliſchen Boykott her
beizuführen Hieſige Firmen unterſtützen die Werbe
arbeit Die Zeitungen ſind ziemlich allgemein gegen den
Boykott und die Poſtbeſchlagnahmen aufgebracht

Kriegshumor
Uebertroffen Ein Deutſcher ein Engländer und ein

Amerikaner unterhalten ſich über die Geſchwindigkeit
der Züge ihrer Länder Bei uns, ſagt der Engländer
fahren die Züge ſo ſchnell daß die am Bahndamm ent
lang ſtehenden Einfriedigungspfähle wie eine Holzwand
ausſehen Das iſt noch gar nichts, meint der
Amerikaner bei uns fahren ſie ſo ſchnell daß die Tele
graphenpfähle ſich wie eine Holzwand ausnehmen
Noch viel zu langſam, ſagt der Deutſche r

mal von Berlin bis Hamburg Beim Einſteigen ließ
ich mir meine Gepäckſtücke von einem Dienſtmann durchs
Fenſter zureichen Wütend über ſeine unverſchämte For
derung hierfür wollte ich ihm gerade als der Zug ab
fuhr noch eine runterlangen Jch hole aus und
r den Stationsvorſteher von Ham

ur g
Liebesſchwur Emil auf Urlaub Elſe ſelig neben

ihm Wirſt du mich auch immer lieben Emil
Das ſchwöre ich dir Du biſt meine Braut und

wirſt es ewig bleiben
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